
_Besprechungen.
pastoral-aszetischen Ratschläge und Bemerkungen wohltuen: abhe-
ben mıt dem Einblick ıIn das Innenleben des erzens Jesu, den der
Verfaser ın seiner ansprechenden Art meisterhaft g1ibt, un: miıt dem
Abschnitt über die Übungen der Herz-Jesu-Andacht, in dem es WiIs-
senswerte knapp und klar gesagt ist, sicher der Hauptvorzug des Urc.
den zuverlässıgen Untergrund autorıtativer Belegstellen festgefügten,
uch 1n der außeren FKForm gefälligen und handlıchen Buches.

In erstier Linie wohl füur den Privatgebrauch geschrieben, ist das
Werk SscCch der Lesungen oder Betrachtungen, die dreı Viertel Vo  e
ihm ausmachen, ehr geeıgnet für erz-Jesu-Andachten (Heilige Stunde)
der andere gemeinschaftliche Veranstaltungen.

5sHennef-Sieg.
Primat der Liebe. Von Dr August Adam ıne Untersuchung ber

die Einordnung der Sexualmoral ın das Sittengesetz. 80 (256)
Kevelaer 1939, Butzon Ur Bercker Kart 2.80, geb 35  ©

Vorliegendes Werk erscheiıint bereıts ıIn der dritten, erweiterten
Auflage Siıcherlich eın ewels für das Interesse, das der Schrift mıt
ec. zugewendet wird. Das Grundanliegen des Verfassers ist die Vor-
zugstellung der Liebe 1Mm sıttlıchen Leben und die Fınordnung der
Sexualmoral 1n das Sıttengesetz. Man darf dem Verfasser dafür danken,
daß den Blıck der Prediger und Beichtväter auf diese siar in Ver-
gessenheıt Tra  Nn Wahrheit hinlenkt Mehr Weıiıtblick ın der Erzle-
hung der Gläubigen wurde sıcher dem chrıstlıchen Leben mehr Schwung
un: Tatkraft geben. Zur Lösung des Problems untersucht dıe g -
schichtliche Entwicklung der sexuellen Frage, den Sittlichkeitsbegriff,
das Verhältnis Vo  b Liebe und Keuschheıit, die gewohnte Sonderstellun:
ın der Beurteijlung der Unkeuschhe1r un: zıieht daraus dıe praktıschen
Folgerungen.

Wenn Alfons vVvo  b LiguorI1 einen Ausspruch elan hat, nach seiner
Meiınung selien die me1ılisten Verdammten wesen der Sunde der Unkeusch-
heıt In der Höolle oder doch wenigstens nıcht hne s1e, mußte, INal seine
Grundhaltung prufen. Denn davon hängt die Rıchtigkeıit se1nes Aus-
spruches ab Diese g1ıbt selber mıt den W orten „Nostra lex est lex
carıtatis; ua unıyversa eJus praecepla duobus hıs praecıpuls conti-
NneN{Iur, dılıgendiı Deum up Omn1a, et dılıgendiı proximum sicut 105-
met1psos dilıgımus. Quum ergo Deum up Oomn1a dilıgere debeamus,
1psum naturae lumen ocet, CONSCYUCHNS CcSSC, ut relig10n1s virtute Eum
VCNECTEHALIUT, praestemus C quae votiıs Eı promi1simus, qu contrarıo
blasphemiis vel perJurus Eum offendamus . < (Opera dogmatıca, ed
W alter, S) So geht Alfons die einzelnen Pflichten ott und
den Nächsten UrCcC.: Sein praktıscher Grundsatz Wal: Von den ersten
Anfängen die Liebe wecken.

Wenn der Heilige trotzdem den ben genannitien AuSsspruch eian
hat, sieht man daraus NUr, daß der, der die Liebe nıcht oft be-
tonen kann und buchstäblich Tausende VO Malen auf s<1e sprechen
kommt, es für nötiıg hält, auf die Gefahren VOoO seıten der Sinnlichkeit
hinzuweisen. Ja, na  j sıeht, daß s1e aqals das gefährlichste Einfalls-
tor für den Verlust der Gottesliebe ansıeht. Mıt ec. trennt darum
Alfons Liebe und Keuschheit n1IC. star voneinander, weıl die
beiden siıch bedingen. In dem Sinn wıird INa dem Heıligen un der
Überlieferung unbedingt folgen dürfen. Das ıst aber NUuUr möglich, wenn
In der Geisteshaltung die Liıebe tatsächlich den Primat behauptet, w1ıe

der Verfasser betont. Ähnlich moöchte I1a  > noch einige andere
Bemerkungen des Verfassers nıcht uneingeschränkt annehmen.
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